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{Übersichtskarte zu fltnundsens bisherigen und geplanten Rordpoltabrlen.
Die gegenwärtige ift nicht eingezeichnet. Sie geht 0011 Spitzbergen aus und die Rückfahrt oder

Rtickreifc follte nad) Cap Columbia auf 6rant=Cd. öftlid) oon Rordgrönland oor fid) gehen.

3m 3abre 1920 begab fid) ©munbfen oftmärts ttaef) ©ome,
um oon bort her feine Vorräte 311 ergänjem. 911s er bann
oott neuem burd) bie ©eringftrahe ins ©ferner oorftieh, lie-
hen ifj'H ©isherge nur bis 311m Rap Serb3e=Raineu au ber
©orbfiifte ber Dfd)uftfd)en-Salbrnfel gelangen, Skr erfolgte
in ungiinftiger Stelle bie brüte IXebermiiiterung 1920/21,
bie burdj häufige Stürme betn Schiff grohe ©efabreu unb
fdjliefelid) einen ©rudj ber Sd)taubc bradjfe. 3ur ©ebebung
bes Sdjabens muhte bie „©taub" 1921 nochmals burdj bie
©eringftrahe unb an ber pajififeben Riifte ©orbamerifas fiib=
märts bis 311 ben Dods bes Hafens Seattle geben. 9lts
bas Schiff 1922 oon neuem bas (Eismeer auffuebte, ba mar
bie ßage für Wmunbfen, ber in3toifcben nacb ©ormegett ge=

fabreu mar, eine gait3 anbete geworben. ©r befebloh, tu»

3mlfd)en ben ©erftid) 311 madjeit, ben ©orbpol im gtugseug
3U erreichen. (Et moltte mit ber „©taub" bie gfugmafdjiue
nad) Rap ©arrow bringen, um oon ba aus 3um ©ol 3U

fliegen. Der ©lau inihtaug. Die „©taub" erreid)te bes Dreib»
eifes megett bas Rap nid)t. ©rft im folgenbeu 3abro gelangte
bas Schiff nadj Rap ©arrow. Das glitg3eug ermies fid)
aber fdjott beim erften ©ufftkg als untauglich. Unb nun
waren bem Hnermiiblidjeit bie ©tittel ausgegangen, unb erft
muhte er fidj burd) eine ©ortragsreife in ben ©ereinigten
Staaten bie ginau3en 3U feinem gegenwärtigen Unternehmien
fid)em.

Die „©taub" ift immer nO|d) itn ©olareis eingefroren
unb mirb netd) 3afjren oielletdjt erft oon ihm wieber frei-
gegeben merbeit. ßebteit Sommer mar bas Sd>iff nach
ber Drabtmelbuug bes giibrers, Rapitän ©Sifting, eine futäe

3eit frei, muhte fid) aber 311 feiner 7. SB in-
teruug öftlich ber ©äreninfel etttfdjlieheit. Die
©efatjuug heftet/t aus 10 ©tanu, barunter ber

Sohn eines befanuten ©olarforfd>ers, näm-
lid) Dr. Soerbrup. Das Sd)iff leibet an
Sdjiuieröliuangel. ©tau hofft, ihm burd) eine

©rpebiftoit neue ©orräte febtden 3R fönneu.

©tau hat and) permutet, Slmunbfeit
mer be es uerfu,cbeit, 0011t ©ol her im ging»
3eug 3itr „©taub" 3urüd3ufel)reu. Diefes
abenteuerliche Unternehmen mirb er mohl
uuterlaffen. ©s mürbe bies 3mar bie ©i,cb=

tung fein, bie ein fünftiger gluguerfebr oon
©uropa nach 3apau uad) Slmunbfeit nehmen
mühte, menu es fiel) herausftetlt, bah ouf
bem ©ol ein geitügenb ebenes ©isplateau
fiel) uorfiubet. Sapait märe fo oon ©nglanb
aus in 50 glugftunben 311 erreichen.
MBU

6d)öne Sage in ©riecfyentanb.
©ou G. V. (©djtujj.)

©oupßoit.
©riedjenlanb ift reid) an ©aturfdjöu«

heiten. ©in Rleinob ift ©aupltou auf ber
in ben ©olf bineturagenben ßaitbsuuge.
Schroff unb uuoermittelt erheben fid) aus
bent ©teer ber ©alamibi unb ber etwas tue-
niger höbe gelsfopf mit beut ©tilitärgefäng-
itis. 2Iuf Switberten oon Stufen mirb ber
©alamibi erflommeu; eine grohartige SIus-
ficht über bas fruchtbare ©uffdjüüungsgebiet
gegen Slrgolis unb ©tplene eröffnet fid). Çal-
feit tu groher 3al)l niften in ben glühen unb
^ausmauern unb beleben bie fianbfehaft. Der
Ralfftetufloh mar früher eine gemaltige, tiir-
fifdjie geftung mit ©lauern, Dünnen unb 51a-

fernen. 3m gried)ifcheit Sefreiungsfampf
mürbe hier ferner gerungen, ©auplion mürbe
bie ôauptftabt nub ber 51önigsfitj bes aus
Sîlut unb Driimnteru neu eiitftaiibenen ©rie»

chenlaitb. ôeute fittb bie ©aumerfe auf bem gelsfopf beut

©erfal! geweiht. Die Rafernen maren his oor nicht langer
3eit ffiefängniffe, bie aus ©rüttbett ber ©tenfd>lid)feit auf-
gehohen mürben. 3m Sommer hei'rfdjt hier oben unerträg-
lidje tr>ihe unb ©Saffernnangel; audj ber fräftigfte ©tattit mar
nach menig 3ahren bem Dobe oerfallen.

©utos führten uns burd) eine fruchtbare ©heue, bie
fteihig behaut mirb. grauen unb Dödjter oerridjtcu oielfach
barfuh bie ßanbarheiten. Stur 31t halb erfdjien hügeliges
©elänbe mit fpärltd>ent ©rasrouchs, menig Stauben unb oer»

einselten, fleinen ©ehöften, Sdjafftällen unb Dörfchen. 3»t
©eftdjeu fiigurio üBerfpanute ein Drimphhogen, mit fdjroei-
serifdjeu unb gried)ifd)en gähudjen gefdjntüdt, bie gahrftrahe.
Das ganse Dörfd>en mar auf ben ©einen, roie man 3U fageu
pflegt. Vive la Suisse ertönte es hefonbers aus beit Rinber»
fehlchen, gäh'nchen unb gelbhlumen flogen uns 3U. £) mie
fd)abe, bah uufere ©iidfäcfe nicht mit Schofolabe gefüllt
maren! Das märe ein Sdjled gemefen für bie liehen, 311m

gt'ohen Deil helläugigen, hlonben Rinber. ©lemannenfinber
in btefer etnfaiuen Serggegenb! ©hie merfroürbig! Sinb's
bie ©adffömnten oon oerfdjlagenen Rreu33üglern?

Gpibmirus.

©pibaurus, heute ein roeit ausgebehntes Drüntmetfelb
mit menig hemohnten, armfeligen Kütten, liegt 360 ©teter
über ©teer, umgehen oon einem Rreis runber ©erge mit
blüfjeitbem ©infter gefchmüdt. ©on meit l>ee tönt Serben-
geläute, bas einsige oon uns mahrgenomiitene mähreitb un-
fever ©vied)eiilanbfaf)rt. giihe unb ginger merben fait, bie
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Im Jahre 1926 begab sich Amundsen ostwärts nach Nome,
um von dort her seine Vorräte zu ergänzen. Als er dann
von neuem durch die Veringstraße ins Eismer vorstieß, lie-
ßen ihn Eisberge nur bis zum Kap Serdze-Kainen au der
Nordküste der Tschuktschen-Halbinsel gelangen. Hier erfolgte
in ungünstiger Stelle die dritte Ueberwinterung 1920/21,
die durch häufige Stürme dem Schiff große Eefahreu und
schließlich eiuen Bruch der Schraube brachte. Zur Behebung
des Schadens mußte die „Maud" 1921 nochmals durch die
Beriugstraße und an der pazifischen Küste Nordamerikas süd-
wärts bis zu den Docks des Hafens Seattle gehen. Als
das Schiff 1922 von neuem das Eismeer aufsuchte, da war
die Lage für Amundsen, der inzwischen nach Norwegen ge-
fahren war. eine ganz andere geworden. Er beschloß, in-
zwischen den Versuch zu machen, den Nordpol im Flugzeug
zu erreichen. Er wollte mit der „Maud" die Flugmaschine
nach Kap Barrow bringen, um von da aus zum Pol zu
fliege». Der Plan mißlang. Die „Maud" erreichte des Treib-
eises wegen das Kap nicht. Erst im folgenden Jahre gelangte
das Schiff nach Kap Narrow. Das Flugzeug erwies sich

aber schon beim ersten Aufstieg als untauglich. Und nun
waren dein Unermüdlichen die Mittel ausgegangen, und erst

mußte er sich durch eine Vortragsreise in den Vereinigten
Staaten die Finanzen zu seinem gegenwärtigen Unternehmen
sichern.

Die „Maud" ist immer noch im Polareis eingefroren
und wird nach Jahren vielleicht erst von ihm wieder frei-
gegeben werden. Letzten Sommer war das Schiff »ach
der Drahtmeldung des Führers, Kapitän Wisting, eine kurze

Zeit frei, mußte sich aber zu seiner 7. Win-
terung östlich der Bäreninsel entschließen. Die
Besatzung besteht ans 16 Mann, darunter der

Sohn eines bekannten Polarforschers, näm-
lich Dr, Sverdrup. Das Schiff leidet an
Schmierölmangel. Man hofft, ihm durch eine

Expedition neue Vorräte schicken zu können.

Man hat auch vermutet, Amundsen
werde es versuchen, vom Pol her im Flug-
zeug zur „Maud" zurückzukehren. Dieses
abenteuerliche Unternehmen wird er wohl
unterlassen. Es würde dies zwar die Nich-
tung sein, die ein künftiger Flugverkehr von
Europa nach Japan nach Amundsen nehmen
müßte, wenn es sich herausstellt, daß auf
dem Pol ein genügend ebenes Eisplateau
sich vorfindet, Japan wäre so von England
aus i» 50 Flugstunden zu erreichen.

««» »»>

Schöne Tage in Griechenland.
Voll S. V. (Schluß.)

Nauplion.
Griechenland ist reich au Naturschöu»

heiten. Ein Kleinod ist Nauplion auf der
in den Golf hineiuragenden Landzunge.
Schroff und unvermittelt erheben sich aus
dem Meer der Palamidi und der etwas we-
uiger hohe Felskopf mit dem Militärgefäng-
uis. Auf Hunderten von Stufen wird der
Palamidi erklommen: eine großartige Aus-
ficht über das fruchtbare Aufschüttungsgebiet
gegen Argolis und Mpkene eröffnet sich. Fal-
keu in großer Zahl nisten in den Flühen und
Hausmauern und beleben die Landschaft. Der
Kalksteiuklotz war früher eine gewaltige, tür-
kische Festung mit Mauern, Türmen und Ka-
fernen. Im griechischen Befreiungskampf
wurde hier schwer gerungen. Nauplion wurde
die Hauptstadt und der Königssitz des aus
Blut und Trümmern neu entstandenen Erie-

chenland. Heute sind die Bauwerke auf dem Felskopf dem

Verfall geweiht. Die Kasernen waren bis vor nicht langer
Zeit Gefängnisse, die aus Gründen der Menschlichkeit ans-
gehoben wurden. Im Sommer herrscht hier oben unerträg-
liche Hitze und Wassermangel: auch der kräftigste Manu war
nach wenig Jahren dem Tode verfallen.

Autos führten uns durch eine fruchtbare Ebene, die
fleißig bebaut wird. Frauen und Töchter verrichten vielfach
barfuß die Landarbeiten. Nur zu bald erschien hügeliges
Gelände mit spärlichem Graswuchs, wenig Stauden und ver-
einzelten, kleinen Gehöften, Schafställen und Dörfchen. Im
Nestchen Ligurio überspannte ein Trimphbogen. mit schmei-
zerischen und griechischen Fähnchen geschmückt, die Fahrstraße.
Das ganze Dörfchen war auf den Beinen, wie man zu sagen
pflegt. Vive la Suisse! ertönte es besonders aus den Kinder-
kehlchen. Fähnchen und Feldblumen flogen uns zu. O wie
schade, daß unsere Nücksäcke nicht mit Schokolade gefüllt
waren! Das wäre ein Schleck gewesen für die lieben, zum
großen Teil helläugigen, blonden Kinder. Alemannenkinder
in dieser einsamen Berggegend! Wie merkwürdig! Sind's
die Nachkommen von verschlagenen Kreuzzüglern?

Epidaurus.

Epidaurus, heute ein weit ausgedehntes Trümmerfeld
mit wenig bewohnten, armseligen Hütten, liegt 360 Meter
über Meer, umgeben von einem Kreis runder Berge mit
blühendem Ginster geschmückt. Von weit her tönt Herden-
gelante, das einzige von uns wahrgenommene während nn-
serer Griechenlandfahrt. Füße und Finger werden kalt, die



IN .WORT, UND BILD 377

Seleiiuen unb 99läntel äugefnöpft; es webt bis in beu 9!ad)=

mittag fjinein ein falter, unfreunbticfjer SBinb. Das war
am 10. Sprit.

Ausbooten In Itauplion. Der palamidl. (P!>ot. S. Ciecljti, Cangnau

Das DI)eater non ©ptbaurus mit 14,000 Sit)en, in ber
ersten Seihe bie ©brenftbe, alles aus ftaitïftein, i-ft bas beft»

erhaltene (öriedjenlanbs. Die im Hälbtreis übereitmanbex Ite=

genbett Sit)reiben mürben in einen Hügel eingebaut. Die
Sfuftit -erregt nod) beute ©rftauneu. Das teile- Änaden eines

angefachten 3ünbl)5ljd)ens unten im Spielraum wirb bod)
oben in ben Schreiben wabrgen-ommlen. Säuger, Sänge»
rinnen unb ein SRejitator erfreuten ibre 99Mtrafenben_ mit
Darbietungen unb teuren felbft erftaunt iibier bie gülle ihrer
Stimmen, Hier würben bie Dragöbien ber groben Ulielfter
aufgeführt unter ©ottes blauem Gimmel. Sebent Sefucfter

war ber Snljalt befainnt unb bie Suffübrung ein ©reignis.
Hier ft-anb aud) bas Hiewn bes Ssflepios, eine Srt

Sanatorium; am gufee ber Stropolis finben fid) bie Suinen
eines Heiligtums, bas beitfelben 3w-ed »erfolgte. Die Sus»

grabung-en tn ©ptbaurus förberten fReflametafeln 31t Sage,
auf betten bte wunberbarften Heilerfolge unglaublich naio
etääbtt werben. Die Shiefier madjit-ein glänjenbe ©efdjäfte,
unb ber Dempelfdwb »ermeb'rte fid). Seien unb Sitten
3um heiligen Dlsîlepios uub möglid)ft oiet

_

3at)Ien, bis ju
gr. 2000, b-eilte alte fieiben. Son allen Seiten würben bie
krönten herbeigeführt im feften ©lauben au ©rlöfuttg. Dies,
bie gute Hüft mit ber ftrablenben Sonne, reichliche Säber,
üppige Slabl3eiten, 3erftreiutng unb gröl)lid)teit in ben

oerfchtebeneit Sergttügungs10tatett bewirtteit Sßunber.
_

Da
muh einmal gefdjwelgt warben fein, ähnlich Wie in einem

beutigen erftttaffigen grembenori.
Igunbamente weifen auf ein Siefenbotel mit uier Höfen

bin, um bie herum bie 3imnter lagen. Sud) Hippobrom
unb Stabion fehlten nid)t.

3m gefttug burdfo Srgol'is.

ilitfer Sbfcbieb in Saupliott gab ber Seoöltentng Sit»
lab 311 einer impofauten Spmpatbiefunbgebung. Die gc»

famte Sd)uljngenb unb otele ©rwaebfene ftanben, fefttäglid)
mit gäbndjien unb Slimten gefdjmüdt, am Subnbof. Hieber
ertönten aus ben frohen liebten unb vive la Suisse! 9t0=

fett, glieber, präd)tige Ivalfa unb anbete Slunt-en würben
uns gefpeubet unb flogen wie ein Hagelwetter bei ber 91©

fahrt bes 3uges in bie Sbteite.
Die Sd)inalfpurbabu but uor ber Hultftelie Dirpus fein

Susweicbgeletfe; wäbrenb wir bie. jgtlopenartigc Surg be»

ftaiiuten, fuhr unfer ©rtrajug nach Saiiplion 3iirüd, 11111

einem -anbern bie Durd)fabrt 311 ermöglichen. Die Surg
mit g-ebedten 3-afemattm, aus rieftg-en, unbehauenen, btel
b-er gerollten Slöden nach ägpptifcber Saum-etbobe erbaut,
ficht -auf einem wenig hoben gelstopf, ber ftd) noch aus
bent Deltaboben erbebt -als lleberbletbfel ber 3ur Diefe ge»

ftiirjten ©rboberfläcbe. Der einjigartige 3ptlopenbau war
ber 3uflud)tsort ber Umwohner i" 3eiten ber ©efabr.
2Beld)e luiittge ober 9t,iefen bewohnten ihn? Darüber fdjweigt
bie ©efd)id)te, uttb bie Sage bat ihren Sd)leier ausgebreitet.

Sn ihrem guf; liegt etne gitiale oon SBibwil, ohne
Äelferbals, -aber in beffen Sinn unb ©eift geleitet. Straf»
litige bebauen bie frud)tbare ©bene, belebt oon 3t)pteffen,
©utalpptus unb Dleanberbüfdjett. Dem 2Beg 'entlang w-ad)»

feit mächtige Sgaoen, b'ie unb ba eine einfame, faft tttanus»
hohe Opuntia. Die Hub herbe ber Snftalt, 10 fdjöne Dtere,
ähnlich unfern Srienjetn, 3iel)t oorüber. 9tinboieb ficht man
fonft wenig, fetten 3t»ei Stüd weibenb beifantmett. ©in
©fei fättigt fid) mitten in hoben Difteln. Hier ïcnnt man
©gg-e unb Sktlje. Snberwürts fpannt ber Sauer fein Stier»
lein ait eine grobe Steinplatte, fteb't baranf, fpielt bett Seil»
länger unb fud)t fo bie Schollen 311 settlement unb bie
Saat eingubriiden. £anöw-irtfd)aftltd)c Siufteranftalten bn»
ben in ©riechenlaub nod) eine grobe, ben SSoblftanb bes
ßanbes beb-eutenb beb-enbe Sufg-abe 311 erfüllen.

9Jit)tene! 3n btefer Sergftabt, beute ein weites Driim»
merfetb, bat Sd)IietUaun 1876 bie 'Hüffebeut erregenben ffunbe
gentad)t. 6 Sd)ad)tgröber für 17 Serfonen ber 1. Dtjitaftia
würben freigelegt unb prad)too!te golbetne Scbmudftiide,
Singe, Ivetten, Sdjüffeln, D old) Hing en, Diabeme, nun int
ïttbener Sationalmufeum ausgefteltt, würben gefunbett. 9luf
ben Särgen lagen in ffiolb bie Dotenmasfein ber Serftor»
betten. Das Sd)abbaus bes Streits, ein Svtippelgrab, in
einem Hügel brinnen, jebie Iteisrimb gebaute! Steinrabe, etwas
nach innen gefdjoben, war bie ©rabftätte ber 2. Dpnaftte
aus beut 17., 16. unb 15. 3-abrbunbert o. ©br.

3it ber Jtönigsburg würbe Sgamemnon nad) ber 9îiicf»
teljr oont lOjährigen Drojanifcben Hrieg oon feiner grau
Äüjtämueftra uttb ibreut Suhlen Segiftbos ermorbet, uub
Oreftes floh nad) bent fffluttermorb, oon ben 9iad) eg elftem
»erfolgt, burd) bas nod) erhaltene fiöwentor.

Kanal non Korintb. Wpot. W. Beck, Bein.)
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Pelerinen und Mäntel zugeknöpft- es weht bis in den Nach-

mittag hinein ein kalter, unfreundlicher Wind. Das war
am l0, April.

Ausboote» in üsuption. ver p>N.i»iicU. m>)0t. Z. LiechN, Ln»a»-iu >

Das Theater von Epidaurus mit 14.000 Sitzen, in der

ersten Neihe die Ehrensitze, alles aus Kalkstein, ist das best-

erhaltene Griechenlands. Die im Halbkreis übereinander lie-
senden Sitzreihen wurden in einen Hügel eingebaut. Die
Akustik erregt noch heute Erstaunen. Das leise Knacken eines

angefachten Zündhölzchens unten im Spielraum wird hoch

oben in den Sitzreihen wahrgenommen. Sänger, Sänge-
rinnen und ein Rezitator erfreuten ihre Mitreisenden^ mit
Darbietungen und waren selbst erstaunt über die Fülle ihrer
Stimmen. Hier wurden die Tragödien der großen Meister
aufgeführt unter Gottes blauem Himmel. Jedem Besucher

war der Inhalt bekannt und die Aufführung ein Ereignis.
Hier stand auch das Hieran des Asklepios, eine Art

Sanatorium^ am Fuße der Akropolis finden sich die Ruinen
eines Heiligtums, das denselben Zweck verfolgte. Die Aus-
grabungen in Epidaurus förderten Reklametafeln zu Tage,
auf denen die wunderbarsten Heilerfolge unglaublich naiv
erzählt werden. Die Priester machten glänzende Geschäfte,

und der Tempelschatz vermehrte sich. Beten und Bitten
zum heiligen Asklepios und möglichst viel zahlen, bis zu

Fr. 2000, heilte alle Leiden. Von allen Seiten wurden die

Kranken herbeigeführt im festen Glauben an Erlösung. Dies,
die gute Luft mit der strahlenden Sonne, reichliche Bäder,
üppige Mahlzeiten, Zerstreuung und Fröhlichkeit in den

verschiedenen Vergnügungslokalen bewirkten Wunder. Da
mutz einmal geschwelgt worden sein, ähnlich wie in einem

heutigen erstklassigen Fremdenort.
Fundamente weisen auf ein Niesenhotel mit vier Höfen

hin, um die herum die Zimmer lagen. Auch Hippodrom
und Stadion fehlten nicht.

Im Festzug durch Argalis.

Unser Abschied in Nauplion gab der Bevölkerung An-
latz zu einer imposanten Smnpathiekundgebung. Die ge-
sainte Schuljugend und viele Erwachsene standen, festtäglich
mit Fähnchen und Blumen geschmückt, am Bahnhof. Lieder
ertönte» aus den frohen Kehle» und vivo In Russe! Ro-
sen, Flieder, prächtige Kalla und andere Blumen wurden
uns gespendet und flogen wie lein Hagelwetter bei der Ab-
fahrt des Zuges in die Abteile.

Die Schmalspurbahn hat vor der Haltstelle Tiryus kein

Ausweichgeleise,- während wir die zpklopenartige Burg be-
staunten, fuhr unser Ertrazug nach Nauplion zurück, um
einem andern die Durchfahrt zu ermöglichen. Die Burg
mit gedeckten Kasematten, aus riesigen, unbehauenen, hid!-
her gerollten Blöcken nach ägyptischer Baumethode erbaut,
steht auf einem wenig hohen Felskopf, der sich noch aus
dem Deltaboden erhebt als Ueberbleibsel der zur Tiefe ge-
stürzten Erdoberfläche. Der einzigartige Zyklopenbau war
der Zufluchtsort der Umwohner in Zeiten der Gefahr.
Welche Könige oder Riesen bewohnten ihn? Darüber schweigt
die Geschichte, und die Sage hat ihren Schleier ausgebreitet.

An ihren: Futz liegt eine Filiale von Witzwil, ohne
Kellerhals, aber in dessen Sinn und Geist geleitet. Sträf-
linge bebauen die fruchtbare Ebene, belebt von Zypressen,
Eukalyptus und Oleanderbttschen. Dem Weg entlang wach-
sen mächtige Agaven, hie und da eine einsame, fast manns-
hohe Opuntia. Die Kuhherde der Anstalt, 10 schöne Tiere,
ähnlich unsern Vrienzern, zieht vorüber. Rindvieh sieht man
sonst wenig, selten zwei Stück weidend beisammen. Ein
Esel sättigt sich mitten in hohen Disteln. Hier kennt man
Egge und Walze. Anderwärts spannt der Bauer sein Stier-
lein an eine grotze Steinplatte, steht darauf, spielt den Seil-
tänzer und sucht so die Schollen zu zerkleinern und die
Saat einzudrücken. Landwirtschaftliche Musteranstalten ha-
bei: in Griechenland noch eine grotze, den Wohlstand des
Landes bedeutend hebende Aufgabe zu erfüllen.

Mykene! In dieser Bergstadt, heute ein weites Trüin-
merfeld, hat Schliemann 1376 die Aufsehen erregenden Funde
gemacht. 6 Schachtgräber für 17 Personen der 1. Dynastie,
wurden freigelegt und prachtvolle goldeine Schmuckstücke,
Ringe, Ketten, Schüsseln, Dolchklingen, Diademe, nun im
Athener Nationalmuseum ausgestellt, wurden gefunden. Auf
den Särgen lagen in Gold die Totenmasken der Verstor-
benen. Das Schatzhaus des Atreus, ein Kuppelgrab, in
einem Hügel drinnen, jede kreisrund gebaute Steinrsihe etwas
nach innen geschoben, war die Grabstätte der 2. Dynastie
alls dem 17., 16. und 15. Jahrhundert v. Ehr.

In der Königsburg wurde Agamemnon nach der Rück-
kehr vom 10jährigen Trojanischen Krieg von seiner Frau
Klytämnestra und ihrem Buhlen Aegisthos ermordet, und
Orestes floh nach dem Muttermord, von den Rachegeistern
verfolgt, durch das noch erhaltene Löwentor.

liâN von lioi-mw. «Phon w. »eck, ke> I1.I
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Crümmer des tbeaters des JJpolIon-Ceiiipels in Delphi. (Pl)ot, S. Clecbtl. Cangnau.)

3tn weiten llmfreis ift feine emsige menfd)Iid)e Sieben

lung. Das SBirtsbäusdjen am ftufje 'Der nacften Serge unb
bas Statiönchen flehen eilnfam auf weiter Stur mit ffierften»
fetbern, Tabafpflangungen unb 9JIanbetbäumen, reich mit
ftriid)ten bebangen.

Sad) bent fedjsftünbigen Satt bes ©xtra3iiges war bie

Lofomotioe feftlicf) gefchmiidt. Wud) bas 3ugsperfonal war
nom ftreubett» unb St)mpatl)ietrubel ergriffen warben, ©s

waren immer nod) ein Duljenb 5tinber aus bem abfeits
liegenben, ärmlichen Dörfchen ba, bie ein Sope mit ber gan»

sen Sdptliugenb am Slorgen 311 uuferer Segrüfeuitg auf bas
Statiönchen geführt hatte, bie Dänbe oott ftelbblumen, bie

nun ben Stumertflor non Wrgos in unfern ©oupés, alle Se»

djien waren oott, ergänzten, unb fo oereinigten fid) bie iip»
pigften Stumenfinber ber fruchtbaren ©bene mit ben be»

fcheibenen ftctbpflänjcben ber immer fteiniger unb fahler
werbettben, hügeligen Dochebene.

ÏBie Surften fuhren wir abenbs in Seu Rorintl) ein,

wo oieltaufenbftimmiges „Vive la Suisse" ertönte. Wiles war
auf ben Seinen. Die ©tabtmufif lieh ihre 9Särfd)e ertönen
unb fpiette unfere Safionalbpinne. ©in Triumphbogen aus
Salmon fpannte fid) guer über bie Straffe 311m Dafen,
wo, etwas oon ber 5tiifte entfernt, bie fchmude „3smene"
tag. Der Sobeit war mit Oleattbergmeigen beftreut. Dänbe»
brud oon alten Seiten her, unb fogar ber Rufe fehlte nid)t,
ben ber begeifterte itorinther bem Seifel#eir auf bie Sßattgd
brüdte. 2Bie fonbetbar! ftür entfernt Stehenbe oieIleid)t
3um Sachen, oielleicht fogar lächerlich! ÜBir waren ergriffen,
tief gerührt, alterbings auch erftaunt. SBarum alt bas? —
Sehnlich wie hier war ber ©mpfang beinahe überall auf
Deltas Soben. Son ©pnarb unb Seftalo33i würbe oiel ge»

fprod)eit; manches, was oom tehtereu bei uns oerwirflidjt
ift, harrt bort nod) erfehnter Serwirflid)ung. Dajtt Sewutt»
betiiug bes gried)ifd>en Solfes für bie neutrale Schweis in»

mitten bes Wkltbranbes.

tbober alt bie fröhlichen, gut bifäiptinierten, gut gep

wachfeneit, gefunbeu itinberfdjaren? 2Bo finb all bie Rtüp»
pet, bie Slinben, bie Tauben unb Sd)werhörigen, bie

Schwachfinuigen, bie bei uns oiete Wnftaltem füllen? 3d)
fat) weber foId)e Rinber, nod) fotche ©rwiadjfene. 3d) möchte

biefes einfache, bebiirfnislofe, mähige, natürtid) tebenbe Lanb»
oolf nach 30 3ahren bes ftrtebens nod) einmal flehen, bas
befctjauti^er, ruhiger tebt atS wir Schweiger unb Schwei»

gerinnen im (betriebe unb Rlimbitn unferer Stäbte.

Dftern unb Dftermontag! Da erfefjnt ber Stabtberner,
befonbers ber Stubenmenfd) unb Tintenfdjtecfer, etwas Se»

foitberes, wir fagen eine ©.rtra»SBurft. Die war in Tltt»

Rorititl) am ft11 he oon Wfrofotiintfj, oor gtrta 70 3at)ren
burd) ein ©rbbeben beinahe gau3 jerftört unb als S eu»,

ötorinth am Steer unten neu entftanben, nicht 31t haben.

Dafür gab's aber auf Soften oon Seu=5torintf) ein Sidrtid

mit Sier, Sd)affteifd), 5täfe, Sd)af3ieger mit Donig unb
Srot unb fehr gartem, rohem Lattid), wie er oom ©arten
fommt, altes auf einem Tifd) aufgestellt. Sd)tilmäbdjen in
reicher Trad)t führten Solfstänge auf; bas waren bie 5tin»
ber ber SSohthabenben. Sehen ihren Stiittern in moberner,
granbiofer Toilette, Subifopf ift Trumpf, fah man bie

ärmlich gefleibeten Stäbdjen unb ftraucqn ber Sdjafhirten
unb Sebhauern. ©in Stanbesunterfchfeb, wie wir ihn gott»
(ob itt bem Staff nicht fennen, 3eigte fiel) befonbers oor ben
3wei Dorfpinlchen. Wud) anberwärts: Saläfte unb baufällige
Lehmhütten.

©egeit Wbeub würben bie TB affer bes (Solfes unruhig.
Uttfer Dampfer fuhr 311m Ranaleiitgang, wo bas ©inhooten
leid)ter oor fid) ging. Der Rattal, eine tiefe Sinne 3wifdjeit
ben Skerbitfen oott Ropintb unb Wegina, führt burd) btöde»
(iges ©efteiu eines unfruchtbaren Laitbriidens unb muhte
bis 79 Steter tief eingegraben werben. Die ©rftelluitgs»
foften betrugen 80 SMlIlionen, Sau3eit 1881—1893; oor
{urgent würbe er weiter oierfauft für ftr. 400,000. ©rohe
Sd)iffe biirfen nicht binburd); fogar unfere „3smene", eher
ein fchtanfes fträutein als eine Spedtante, muhte bie Durd)»
fahrt ohne Saffagiere machen.

Delphi itiitb Ctpinpia.
©in alter Sumpelfaftert rattert bergan burd) ein immer

fteiter werbettbes Sergfträffchen mit unzähligen SSinbuttgen,
mit 3nfaffen, bie wie Daringe 3Ufammengepf>erd)t finb. TBic
ift's aud) anbers möglich! Das Keine 3tea fall uttange»
metbet in fürjefter 3eit 150 Set fönen per Wutos fpcbiereu.
— Slöhlid) gibt's einen gehörigen 5tnutl, unb ber 5\arren
fteht bodftitt. — Lebewohl!

Dut), wie fait. Soin fchneebebedten Sarnah unb feinen
Slameraben her pfeift ein richtiger Sdjneewinb. Die 3teaner
fchiittelten heute morgen bie 5töpfe, als fie auf ben Sergen
ber Umgebung Sd)nee fahen, weiter hinunter als ben g an»
gen UBinter je einmal. — ©erne erwärme id) mid) auf ber
winbgefchiihten, fonnigeu Tertaffe bes Siufeunts, bas bie
oon ben fran3öfifchen Wrchäologen ausgegrabenen Statuen
beherbergt, barunter ben SBagenlenfer aus Sronce.

Delphi, im 7. 3al)rf)uubert o. Kf)r. ber religiöfe Siitteh
punît für gang Deilas, liegt ant ftuh ber fteil fid) erbebenben
Shäbriaben, Schimmerfelfen. Die Sobengeftaltung erinnert
an ©egenben bes Oberlanbes, bie Shäbriaben 3. S. an
ben ©rat bei ber SBalalp, Stodbora. 3u allen 3eiten haben
Sergftiirge unb ©rbbeben Sd)reden unb Schauer oerurfacht
in ber phofifchen Sergftabt mit bem Wpolloteinpet, in bem
Snthia, bie auserwählte Srieftcrin, ben Silchtigen oon Sah
unb ftem weisfagte. Die freigelegte, ieftt nod) gepfläftertc
heilige Strahe, früher umgeben oon 2Beihgefd)en!eu, teils
in ftorm oon Statuen unb Statuengruppen unb Sd)ah»
häufern, in betten bie einzelnen Staaten ihre ©efchenfe aus»
fteltten, führt ben fteiten Dang hinauf neben beut Wpollo»
tempel oorbei. ÎBeiter oben liegen bie Trümmer bes Thea»
ters. Der Sefucher überblidte ben heiligen Se3irf mit all
feinen S3unbern, umgeben oon einer grohartigen ©ebirgs»
weit unb fah tief unten, wie in einer Sd)lud)t, bas blaue,
fchintmernbe Sieer.

Sero hat 500 Statuen nach Sont fchleppen laffen, basait»
tinifche 5taifer eine gröbere 3ab'I nach 5tonftaittinopel.

Wuf fteilen, fteinigett, holperigen ftuhwegen, einer Serg»
had)fchlud)t entlang, inmitten oott Sebbergett, fehr fdjöttem
Dafer unb üppiger ©fparfette, erreicht man einen ber fdjött»
ften Dlioenhaine, oon ber Döhe wie ein weithin fid) aus»
behttenber 2Balb. Ueberau fd)Iängeltt fid) SSäfferleitt be»

frud)tenb burd) ben Dam. Wlte, fnorrige 51erle ftehen uns
gegenüber. Wus bem TBurjelftodf bes oom SBi'ttb gefnidten,
fteinalten Saumes fprieft ein junger empor, aus bem ©rab
bes Saters ber Sohn. Die Säume finb reid) mit firfdjett»
ähttlid)en, fchwargen, bittern ftrfidften behaftet, bie burd)
Schütteln unb Schlagen auf ausgebreiteten Tüchern aufge»
fangen unb in hohen Röthen gefamntelt werben. Sie fpeit»
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Im weiten Umkreis ist keine einzige menschliche Sieden

lung. Das Wirtshäuschsn am Futze der nackten Berg« und

das Statiönchen stehen einsam auf weiter Flur mit Gersten-

feldern, Tabakpflanzungen und Mandelbäumen, reich mit
Früchten behängen.

Nach dem sechsstündigen Halt des Extrazuges war die

Lokomotive festlich geschmückt. Auch das Zugspersonal war
vom Freuden- und Sympathietrubel ergriffen worden. Es
waren immer noch ein Dutzend Kinder aus dem abseits
liegenden, ärmlichen Dörfchen da, die ein Pope mit der gan-
Mi Schuljugend am Morgen zu unserer Begrützung auf das
Statiönchen geführt hatte, die Hände voll Feldblumen, die

nun den Blumenflor von Argos in unsern Coupés, alle Ne-
chen waren voll, ergänzten, und so vereinigten sich die üp-
pigsten Blumenkinder der fruchtbaren Ebene mit den be-

scheidenen Feldpflänzchen der immer steiniger und kahler
werdenden, hügeligen Hochebene.

Wie Fürsten fuhren wir abends in Neu Korinth ein.

wo vieltausendstimmiges „Vivo la Suisse" ertönte. Alles war
auf den Beinen. Die Stadtmusik lieh ihre Märsche ertönen
und spielte unsere Nationalhymne. Ein Triumphbogen aus
Palmen spannte sich quer über die Strasze zum Hafen,

wo, etwas von der Küste entfernt, die schmucke „Jsmene"
lag. Der Boden war mit Oleanderzweigen bestreut. Hände-
druck von allen Seiten her, und sogar der Kusz fehlte nicht,
den der begeisterte Korinther dem Reiseleiter auf die Wange
drückte. Wie sonderbar! Für entfernt Stehende vielleicht

zum Lachen, vielleicht sogar lächerlich! Wir waren ergriffen,
tief gerührt, allerdings auch erstaunt. Warum all das? —
Aehnlich wie hier war der Empfang beinahe überall auf
Hellas Boden. Von Eynard und Pestalozzi wurde viel ge-
sprachen; manches, was vom letzteren bei uns verwirklicht
ist. harrt dort noch ersehnter Verwirklichung. Dazu Bewun-
derung des griechischen Volkes für die neutrale Schweiz in-
mitten des Weltbrandes.

Woher all die fröhlichen, gut disziplinierten, gut gh-
wachsenen, gesunden Kinderscharen? Wo sind all die Krüp-
pel, die Blinden, die Tauben und Schwerhörigen, die

Schwachsinnigen, die bei uns viele Anstalten füllen? Ich
sah weder solche Kinder, noch solche Erwachsene. Ich möchte

dieses einfache, bedürfnislose, mätzige. natürlich lebende Land-
volk nach 3t) Iahren des Friedens noch einmal sehen, das
beschaulicher, ruhiger lebt als wir Schweizer und Schwei-
zerinnen im Getriebe und Klimbim unserer Städte.

Ostern und Osterniontag! Da ersehnt der Stadtberner,
besonders der Stubenmensch und Tintenschlecker, etwas Be-
sonderes, wir sagen eine E.rtra-Wurst. Die war in Alt-
Korinth am Futze von Akrokorinth. vor zirka 70 Jahren
durch ein Erdbeben beinahe ganz zerstört und als Neu-,

Korinth am Meer unten neu entstanden, nicht zu haben.

Dafür gab's aber auf Kosten von Neu-Korinth ein Picknick

mit Bier, Schaffleisch, Käse. Schafzieger mit Honig und
Brot und sehr zartem, rohem Lattich, wie er vom Garten
kommt, alles auf einem Tisch aufgestellt. Schulmädchen in
reicher Tracht führten Volkstänze auf; das waren die Kin-
der der Wohlhabenden. Neben ihren Müttern in moderner,
grandioser Toilette, Bubikopf ist Trumpf, sah man die

ärmlich gekleideten Mädchen und Frauqn der Schafhirten
und Rebbauern. Ein Standesunterschied, wie wir ihn gott-
lob in dem Matz nicht kennen, zeigte sich besonders vor den
zwei Dorfpintche». Auch anderwärts: Paläste und baufällige
Lehmhütten.

Gegen Abend wurden die Wasser des Golfes unruhig.
Unser Dampfer fuhr zum Kanaleingang, wo das Einbooten
leichter vor sich ging. Der Kanal, eine tiefe Rinne zwischen
den Meerbusen von Koyinth und Aegina, führt durch brücke-

liges Gestein eines unfruchtbaren Landrückens und mutzte
bis 79 Meter tief eingegraben werden. Die Erstellungs-
kosten betrugen 80 Millionen, Bauzeit 1831—1393; vor
kurzem wurde er weiter verkauft für Fr. 400,000. Grotze
Schiffe dürfen nicht hindurch; sogar unsere „Jsmene", eher
ein schlankes Fräulein als eine Sp-ecktante, mutzte die Durch-
fahrt ohne Passagiere machen.

Delphi und Olympia.
Ein alter Rumpelkasten rattert bergan durch ein immer

steiler werdendes Bergsträtzchen mit unzähligen Windungen,
mit Insassen, die wie Häringe zusammengepfercht sind. Wie
ist's auch anders möglich! Das keine Jtea soll unange-
meldet in kürzester Zeit 150 Personen per Autos spedieren.
— Plötzlich gibt's einen gehörigen Knall, und der Karren
steht bvckstill. — Lebewohl!

Huh, wie kalt. Vom schneebedeckten Parnatz und seinen
Kameraden her pfeift ein richtiger Schneewind. Die Jteaner
schüttelten heute morgen die Köpfe, als sie auf den Bergen
der Umgebung Schnee sahen, weiter hinunter als den gan-
zen Winter je einmal. — Gerne erwärme ich mich auf der
windgeschützten, sonnigen Terrasse des Museums, das die

von den französischen Archäologen ausgegrabenen Statuen
beherbergt, darunter den Wagenlenker aus Bronce.

Delphi, im 7. Jahrhundert v. Chr. der religiöse Mittel-
punkt für ganz Hellas, liegt am Futz der steil sich erhebenden
Phädriaden, Schimmerfelsen. Die Bodengestaltung erinnert
an Gegenden des Oberlandes, die Phädriaden z. B. an
den Grat bei der Walalp, Stockhorn. Zu allen Zeiten haben
Bergstürze und Erdbeben Schrecken und Schauer verursacht
in der phokischen Bergstadt mit dem Apollotempel, in dem
Pythia, die auserwählte Priesterin, den Mächtigen von 0t a h
und Fern weissagte. Die freigelegte, jetzt noch gepflasterte
heilige Stratze, früher umgeben von Weihgeschenken, teils
in Form von Statuen und Statuengruppen und Schatz-
Häusern, in denen die einzelnen Staaten ihre Geschenke aus-
stellten, führt den steilen Hang hinauf neben dem Apollo-
tempel vorbei. Weiter oben liegen die Trümmer des Thea-
ters. Der Besucher überblickte den heiligen Bezirk mit all
seinen Wundern, umgeben von einer grotzartigen Gebirgs-
well und sah tief unten, wie in einer Schlucht, das blaue,
schimmernde Meer.

Nero hat 500 Statuen nach Rom schleppen lassen, byzan-
tinische Kaiser eine grötzere Zahl nach Konstantinopel.

Auf steilen, steinigen, holperigem Fuhwegen, einer Berg-
bachschlucht entlang, inmitten von Rebbergen, sehr schönem
Hafer und üppiger Esparsette, erreicht man einen der schön-
sten Olivenhaine, von der Höhe wie ein weithin sich aus-
dehnender Wald. Ileberall schlängeln sich Wässerlein be-
fruchtend durch den Hain. Alte, knorrige Kerle stehen uns
gegenüber. Aus dem Wurzelstock des vom Wind geknickten,
steinalten Baumes spriest ein junger empor, aus dem Grab
des Vaters der Sohn. Die Bäume sind reich mit kirschen-
ähnlichen, schwarzen, bittern Früchten belastet, die durch
Schütteln und Schlagen auf ausgebreiteten Tüchern aufge-
fangen und in hohen Körben gesammelt werden. Sie spen-
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beu bas feine Dlioenöl nnb werben maffenhaft
gelocht gegeffett. Diefe reidje (£berte war ©igen»
tum ber ijlriefter non Delphi.

lieber fftacbt führte uns bas Schiff in eine

gaiiä anbere Saitbfdjaft, oon Abolis nad) beut
'üüftengebiet ©Iis mit bem Safen Statalolon,
beffen Dämme oon ben Stürmen teilweife 3er»

trümmert finb.
3it Oltjmpia ntad)teti bie Deutfdjeit 2lus»

3 rabungcn. îluf einem £>ügel ftebt bas oort
ibnett erbaute archäologifdje Wufeum mit ben
beiben Staunen erregenden, retonftruierten ©ie»
beln bes 3eus=DempeIs, Wunberwerfe ber 23ilb»
hauerfunft. — Das grobe ©ebäube 3eigt llaf»
feitbe 9liffe, herrührend 00111 rutfdjenben Unter»
grunb uttb ©rbbeben. Das fchönfte Stiid ber
Sammlung, ber Serines bes Drariteles, 1877
im Sera»Detttpel geftntben, muhte 311m Sd)ith
in eitlem Sdjuppett prooiforifd) untergebracht wer»
ben, in (Sips eingegoffen bis 31t ben Sellien, um
bor ©rberfebütterungen gefiebert 3U fein.

©itt De it bes Stabions ift freigelegt, nichts
aber 0011t Sippobrom, bas ber 2lIpljeios hod)
mit Schutt überführt bat. Sier würben bie olptn»
pifcheu Spiele gefeiert; bie erfte 5luf3eid)uutig ftammt aus
beut 3abr 776 0. ©br. 680 würben bie Wagenrennen ein»

geführt. —
Der mir 3itr Verfügung geftetlte SRaum ift eirfd)öpft.

3tt ©ebanlen fliegen wir an 3tlja!a oorbei, ber Steiltüfte
oott Seutas entlang, oorüber ant prächtigen ilorfu unb
hinüber nach 23riubifi unb ïïteapel.

3)ie S>iftorie oon ber frönen £au.
33oit © b u a r b W ö r i e. (gortfejjuttg.)

©insmals au einem diadjmittag int Sommer, ba eben
feine ©äfte bauten, ber Sohn mit ben ftnechten unb Wäg»
beu hinaus in bas £eu gefahren war, grau 23etba mit
ber îlelteften int ikller Weilt ablief?, bie Sau im ©ruttnen
aber ilurjweil halben bem ©efd)äft 3tifah unb nun bie
Sfrauen nodj ein wenig mit ihr plauderten, ba fing bie

Wirtin an; „Wögt 3I?r ©ud) benn einmal in meinem Saus
unb Sof umfehn? Die 3utta fönnte ©ud) etwas oon 5Uei»
berit geben; ihr feib oon einer ©rohe."

„3a", fagte fie, „idj wollte lange gern bie Wohnungen
ber Wenfdjen feh'n, was alles fie barin gewerbett, fpiniten,
weben, iitgleidjen and) wie ©ure Dödjter öod)3eit machen
uttb ihre (leinen Binder in ber Wiege fdjtoenfeu."

Da lief bie Dodjter fröhlich mit ©ife hinauf, ein rein
Seintudj 311 holen, bracht' es uttb half ihr aus beut Staffen
fteigen; bas tat fie foitber Wüf) unb lachenden Wundes.
Slugs fdjlug ihr bie Dirne bas Dud) um ben Seib uttb
führte fie bei ihrer Sand eine fdjmale Stiege hinauf in
ber hiuterfteu ©de bes Stellers, ba tttatt durch eine Soll»
titre oben gleich in ber Döchter Stammer gelangt. DI (Iba
lief? fie fid) troden mad)en unb fafe auf einem Stuhl, inbeitt
ihr 3utta bie giihe abrieb, Wie biefe ihr nun an bie Sohle
faut, fuhr fie 3urüd unb fieberte. „War's nicht geladjt?
frug fie felber fogleid). — „Was attbers?" rief bas 9Jiäb=
eben uttb iaudjgte: „©ebenebeiet fei uns ber Dag! ein erftes
Wal war' es geglüdt!" — Die Wirtin hörte in ber Stiidje
bas ffielädjter uttb bie greube, fam herein, begierig, wie
es 3ugcgangeit, bod) als fie bie ilrfadj uernommeit — bit
armer Dropf, fo bachte fie, bas wirb ja fchwerlidji gelten! —
lieh fid) indes nichts ttterfett, unb 3utta nahm etliche Stüde
heraus aus bent Sdjnanf, bas Sefte was fie hotte, bie
Sjausfreunbiit 31t (leiben. „Seht!" fagte bie Wutter, „fie
will wohl aus ©ud) eine Sufann D3reisneftel madjen." —
„Sitein", rief Sau in ihrer fjfröljlichleilt, „Iah mid) bie Slfdren»
gruttel fein in beinern Wärchen!" nahm einen fdjdedjten

fe'lnc lltllltärparade uor dem Grabmal Eenlns auf dem Plalze uor Cenins Grab In lltoskau.

runden Wallenrod unb eine 3ade; nicht Schuh noch Strümpfe
litt fie an ben Hüffen, audj hingen ihre Saare unge3öpft
bis auf bie Änödjel nieber. So ftrid) fie btirdj bas Saus
oott unten bis 3U oberft, bttrd) Küche, Stuben unb ©e»
ettädjer. Sie oerwunberte fid) bes gemeinften ©erätes unb
feines ®ebraud)s, befah ben rein gefegten Sd>enftifd) unb
darüber in langen Sheiljen bie jinnenen Kannen unb ©läfer,
alle gleich geftürjt, mit hängenbent Dedel, ba3tt ben fup»
fernen Sdjwenffeffel famt ber Siirfte uttb mitten in ber
Stube an ber Decle ber Weber 3unftfd)mud, mit Seiben»
battb unb S'tlberbrabt ge3tert, in bem Käftlein oon ©las.
5ßon ungefähr erblidte fie ifjr eigen Sßilb im Spiegel, ba»

oor blieb fie betroffen unb erftodt eine. gan3e Weile ftehn,
unb als darauf bie Söhnerin fie mit itt ihre Stube nahm
uttb ihr ein neues Spiegelein, brei ©rofdjen wert, uerebrte,
ba meinte fie Wunbers 3U haben; benn unter allen ihren
Sd)ä(jett fanb fid) begleichen nicht.

23eoor fie aber llbfdjieb nahm, gefd)al)'s, bah fie hinter
ben ®orf)aitg bes SJlIfooen fdjaute, wofclbft ber jungen grau
unb ihres Wannes 53ett fowie ber 51ittber Sd)lafftätte war.
Sah ba ein ©ttfelein mit rotgefdjlufencu SBadett, Ijentbig
unb einen ülpfel in ber £anb, auf einem ruttben Stiiljldjen
oott guter Ulmet Safuerarbeit, griinoerglafet. Das wollte
beut ©aft auher Waffen gefallen; fie nannte es einen oiel
3terlid)en Sit), rümpft' aber bie SJtafe mit eins, unb ba bie
brei Ofrauen fid) wanbten 3U ladjen, oermertte fie etwas
uttb fing audj hell 31t lachen an, unb hielt fiel) bie ehrlidje
Wirtin ben 23aud), inbeitt fie fpradj: „Diesmal fürwahr
hat es gegolten, uttb ©ott fdjenf ©ud) einen fo frifdjeit 53ubett,
als mein Sans ba ift!"

Die 9tacht barauf, bah fid) bies sugetrageu, legte fid) bie
fchütte £att getroft unb wohlgemut, wie fdjott tu 3ahreit nicht,
im ©ruttb bes 23lautopfs nieber, fchlief ein, unb halb er»

fdjiett ihr ein ttärrifcfjer Drautn. 3hr beuchte ba, es war
bie Stunbe nach Wittag, wo in ber heihett 3ahres3eit bie
Seilte auf ber Wiefe finb uttb mähen, bie Wöiidje aber fid)
in ihren fühlen 3elleit eine Slulje machen, baljer es noch
einmal fo ftill im ganzen 1t[öfter uttb rings um feine Wanertt
war. ©s ftunb jebod) nicht lange an, fo laut ber Slht heraus»
fpa3iert unb fal), oh nicht etwa bie Wirtin itt ihrem ©arten
fei. Diefelhe aber fah ails eine bide Wafferfrau mit langen
haaren itt bem Dopf, allwo ber Dlbt fie halb entbedte,
fie begrühte unb ihr eilten Äuh gab, fo mächtig, bah es
0011t Sloftertürrnlein wiberfchallte, unb fdjaltc es ber Durm
ans fRefettorium, bas fagt' es ber ivirche, unb bie fagt's beut

fjßferbftall, uttb ber fagt's bent Wafdjihaus, unb im Wafdj»
haus, ba riefen's bie 3uber unb iliibel fid) 3U. Der Dlbt
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den das ferne Olivenöl und werden massenhaft
gekocht gegessen. Diese reiche Ebene war Eigen-
tum der Priester von Delphi.

Ueber Nacht führte uns das Schiff in eine

ganz andere Landschaft, von Phokis nach dein
'Küstengebiet Elis mit dem Hafen Katakolon,
dessen Dämme von den Stürmen teilweise zer-
trümmert sind.

In Olympia machten die Deutschen Aus-
grabungen. Auf einem Hügel steht das von
ihnen erbaute archäologische Museum mit den
beiden Staunen erregenden, rekonstruierten Gio-
beln des Zeus-Tempels, Wunderwerke der Bild-
Hauerkunst. — Das große Gebäude zeigt klaf-
feirde Nisse, herrührend vom rutschenden Unter-
gründ und Erdbeben. Das schönste Stück der
Sammlung, der Hermes des Praxiteles, 1377
im Hera-Tempel gefunden, mußte zum Schutz
in einem Schuppen provisorisch untergebracht wer-
den, in Gips eingegossen bis zu den Knien, um
bor Erderschütterungen gesichert zu sein.

Ein Teil des Stadions ist freigelegt, nichts
aber vom Hippodrom, das der Älpheios hoch
but Schutt überführt hat. Hier wurden die olym-
pischen Spiele gefeiert: die erste Aufzeichnung stammt aus
dem Jahr 776 v. Chr. 680 wurden die Wagenrennen ein-
geführt. —

Der mir zur Verfügung gestellte Raum ist erschöpft.
In Gedanken fliegen wir an Jthaka vorbei, der Steilküste
von Leukas entlang, vorüber am prächtigen Korfu und
hinüber nach Brindisi und Neapel.

Die Historie von der schönen Lau.
Von Eduard Mörike. (Fortsetzung.)

Einsmals an einein Nachmittag im Sommer, da eben
keine Gäste kamen, der Sohn mit den Knechten und Mäg-
den hinaus in das Heu gefahren war, Frau Betha mit
der Aeltesten im Keller Wein abließ, die Lau im Brunnen
aber Kurzweil halben dem Geschäft zusah und nun die
Frauen noch ein wenig mit ihr plauderten, da fing die

Wirtin an: „Mögt Ihr Euch denn einmal in meinem Haus
und Hof umsetzn? Die Jutta könnte Euch etwas von Klei-
dern geben: ihr seid von einer Größe."

„Ja", sagte sie, „ich wollte lange gern die Wohnungen
der Menschen sehn, was alles sie darin gewerben, spinnen,
weben, ingleichen auch wie Eure Töchter Hochzeit machen
und ihre kleinen Kinder in der Wiege schwenken."

Da lief die Tochter fröhlich mit Eile hinauf, ein rein
Leintuch zu holen, bracht' es und half ihr aus dem Kasten
steigen: das tat sie sonder Müh und lachenden Mundes.
Flugs schlug ihr die Dirne das Tuch um den Leib und
führte sie bei ihrer Hand eine schmale Stiege hinauf in
der hiutersteu Ecke des Kellers, da man durch eine Full-
türe oben gleich in der Töchter Kammer gelangt. Allda
ließ sie sich trocken machen und saß auf einem Stuhl, indem
ihr Jutta die Füße abrieb. Wie diese ihr nun an die Sohle
kam, fuhr sie zurück und kicherte. „War's nicht gelacht?
frug sie selber sogleich. — „Was anders?" rief das Mäd-
chen und jauchzte: „Gebenedeiet sei uns der Tag! ein erstes
Mal wär' es geglückt!" — Die Wirtin hörte in der Küche
das Gelächter und die Freude, kam herein, begierig, wie
es zugegangen, doch als sie die Ursach vernommen — du
armer Tropf, so dachte sie. das wird ja schwerlich gelten! —
ließ sich indes nichts merken, und Jutta nahm etliche Stücke
heraus aus deni Schrank, das Beste was sie hatte, die
Hausfreundin zu kleiden. „Seht!" sagte die Mutter, „sie
will wohl aus Euch eine Susann Preisnestel machen." —
„Neiu", rief Lau in ihrer Fröhlichkeit, „laß mich die Aschen-
gruttel sein in deinem Märchen!" nahm einen schlechten

ein- IlîMIârpsvà vor Nein Srabnial Lenins sul Nein plaire vor Lenins 6rab in Moskau.

runden Faltenrock lind eine Jacke: nicht Schuh noch Strümpfe
litt sie an den Füßen, auch hingen ihre Haare ungezöpft
bis auf die Knöchel nieder. So strich sie durch das Haus
von unten bis zu oberst, durch Küche, Stuben und Ee-
mächer. Sie verwunderte sich des gemeinsten Gerätes und
seines Gebrauchs, besah den rein gefegten Schenktisch und
darüber in langen Reihen die zinnenen Kanneil und Gläser,
alle gleich gestürzt, mit hängendem Deckel, dazu den kup-
fernen Schwenkkessel samt der Bürste und mitten in der
Stube an der Decke der Weber Zunftschmuck, mit Seiden-
band und Silberdraht geziert, in dem Kästlein von Glas.
Von ungefähr erblickte sie ihr eigen Bild im Spiegel, da-
vor blieb sie betroffen und erstockt eine ganze Weile stehn,
und als darauf die Söhnerin sie mit in ihre Stube nahm
und ihr ein neues Spiegelein, drei Groschen wert, verehrte,
da meinte sie Wunders zu haben: denn unter allen ihren
Schätzen fand sich dergleichen nicht.

Bevor sie aber Abschied nahm, geschah's, daß sie hinter
den Vorhang des Alkoven schaute, woselbst der jungen Frau
und ihres Mannes Bett sowie der Kinder Schlafstätte war.
Saß da ein Enkelein mit rotgeschlafenen Backen, hemdig
und einen Apfel in der Hand, auf einem runden Stühlchen
von guter Ulmer Hafnerarbeit, grünverglaset. Das wollte
dem Gast außer Maßen gefallen: sie nannte es einen viel
zierlichen Sitz, rümpft' aber die Nase mit eins, und da die
drei Frauen sich wandten zu lachen, vermerkte sie etwas
und fing auch hell zu lachen an. und hielt sich die ehrliche
Wirtin den Bauch, indem sie sprach: „Diesmal fürwahr
hat es gegolten, und Gott schenk Euch einen so frischen Buben,
als mein Hans da ist!"

Die Nacht darauf, daß sich dies zugetragen, legte sich die
schöne Lau getrost und wohlgemut, wie schon in Jahren nicht,
im Grund des Blautopfs nieder, schlief ein, und bald er-
schien ihr ein närrischer Traum. Ihr deuchte da, es war
die Stunde nach Mittag, wo in der heißen Jahreszeit die
Leute auf der Wiese sind und mähen, die Mönche aber sich

in ihren kühlen Zellen eine Ruhe machen, daher es noch
einmal so still im ganzen Kloster und rings um seine Mauern
war. Es stund jedoch nicht lange an, so kam der Abt heraus-
spaziert und sah, ob nicht etwa die Wirtin in ihrem Garten
sei. Dieselbe aber saß als eine dicke Wasserfrau mit langen
Haaren in dem Topf, allwo der Abt sie bald entdeckte,
sie begrüßte und ihr einen Kuß gab, so «nächtig, daß es
von« Klostertürmlein widerschallte, und schalte es der Turn,
ans Refektorium, das sagt' es der Kirche, und die sagt's dem

Pferdstall, und der sagt's dem Waschhaus, und im Wasch-
Haus, da riefen's die Zuber und Kübel sich zu. Der Abt
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